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Zu Klein

Zweite Topik im Zentrum
Festhalten am Triebdualismus
Das Unbewusste ist bestimmt von Angst vor Todestrieben
Spaltung und Introjektion als wichtige Abwehrmechanismen
Bedeutung konstitutioneller Faktoren
Einfluss der Mutter
Überich-Bildung geht Ödipuskomplex voraus
Objektverhältnisse: Paranoid-schizoide und depressive Position

Klein zum Unbewussten 

Das Unbewusste = unbewusstes Ich und unbewusstes Überich. 
Das Es = identisch mit den beiden Trieben. 
Angst vor Todestrieben. 
Die Intensität der Spaltungsprozesse = verantwortlich für Durchlässigkeit zwischen 
Unbewusstem und Bewusstem.

Zu Lacan
Rückkehr zu Freud
Wahrheit des Unbewussten im Zentrum
Rebus
Netz der Signifikanten
Netz der Signifikate
Konstitution des Unbewussten: enger Zusammenhang mit Sprache und mit Subjekt
Homonymie
parole, langage, langue
Nachträglichkeit


